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I 

Vorwort 
 

Im Zuge von Globalisierung, demographischem Wandel, Konzentration, gesellschaftlichen Ver-

änderungen, schneller werdendem technologischem Fortschritt und immer kürzer werdender Pro-

duktlebenszyklen wird es für Unternehmen immer wichtiger schnell und flexibel auf veränderte 

Umweltbedingungen reagieren zu können. Die Fähigkeit sich zu verändern wird deshalb von 

92 % der Führungskräfte als ausschlaggebend für den künftigen Unternehmenserfolg erkannt 

(Claßen und Kyaw, 2007, S. 10 ff.). Change Management hat das Ziel die Stabilisierung der im-

merwährenden Veränderung zu erreichen (Klaffke, 2005, S. 54). Der Wandlungsprozess vollzieht 

sich in Veränderungsprojekten. Dieses Buch betrachtet das Veränderungsprojekt aus einer pro-

zess- und mitarbeiterorientierten Perspektive, indem ein allgemeingültiges Vorgehensmodell be-

schrieben und Werkszeuge für spezifische Fragestellungen aufzeigt werden. Theoretische Über-

legungen bilden die Grundlage für ein praxisnahes Modell bzw. Methoden, welche durch konkre-

te Anwendungsbeispiele untermauert werden. Gleichzeitig werden der Mensch und seine Psyche, 

als schwer quantifizierbarer, aber entscheidender Erfolgsfaktor erkannt. Aus diesem Grund wid-

men sich Teile dieses Buches, diesem Themengebiet. Das Buch schafft, durch ein ganzheitliches 

Verständnis, eine Brücke zwischen strukturiertem Vorgehen und der Organisationspsychologie. 

Es bietet Unternehmen eine Grundlage Veränderungsinitiativen erfolgreich durchzuführen, soll 

aber in erster Linie auf Problemfelder hinweisen, für die unternehmensspezifische Lösungsansät-

ze entwickelt werden müssen. Das Buch richtet sich in erster Linie an Entscheidungsträger in 

kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) und beinhaltet eine empirische Studie unter KMUs 

der Gartenbaubranche. Die Studie verifiziert die Aussagen und Empfehlungen dieses Buches und 

veranschaulicht die Bedeutung eines strukturierten Vorgehens bei Veränderungsinitiativen. 
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